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fchwache Seil, an welchem der Fahrltuhl hängt, auf das Publicum, welches zumeift

aus. Laien befteht, einen beängftigenden Eindruck machen würde. Es empfiehlt froh

daher auch in diefem Falle die Anordnung von vier hohlen Ständern oder Säulen,

von denen zwei zur Aufnahme der Gegengewichte und zwei zur Aufnahme der Trage

feile dienen, wobei naturgemäfs der Fahrltuhl an den diagonal gegenüber ftehenden

Ecken gehalten würde; die vier Säulen könnten gleichzeitig die Auflager ftir die

Treppenwangen bilden, wodurch eine organifche und fefte Verbindung derfelben

unter einander erreicht würde. Bei einer folchen Anordnung wird die Aufhängung

des Fahrftuhles dem Publicum vollftändig unfichtbar, ohne dafs die Beauffichtigung

des Ganzen im geringlten beeinträchtigt wird.

b) Dampf-Aufzüge.

\Negen des elaf‘tifchen Betriebsmittels find bei diefer Art von Aufzügen weder

unmittelbar, noch mittelbar wirkende Einrichtungen mit Prefscylinder zu verwenden,

fondern lediglich das im Vorhergehenden befprochene Syftem eines Hafpels. Dem

Grundgedanken nach könnte daher die im vorftehenden Artikel befchriebene An»

ordnung eines hydraulifchen Aufzuges mit Wafferfäulen-Mafchine auch für den Dampf

Aufzug Anwendung finden, und man hätte lediglich die Wafferfäuleanlafchine durch

eine Dampfmafchine zu erfetzen.

Im Nachftehenden fei jedoch ein Perfonen—Aufzug mit Dampfmafchine be-

fchrieben, welcher in Amerika üblich ift und fich hauptfa'chlich durch die mehr-

fachen von einander unabhängigen Sieherheitsvorrichtungen von anderen ähnlichen

Aufzügen unterfcheidet; es mag hierbei dahin gefiellt bleiben, ob nicht gerade diefe

vielfachen, auch räumlich fehr von einander entfernten Sicherheitsvorrichtungen eine

folche Umftändlichkeit der Anlage mit fich bringen, dafs der angeftrebte Vorzug

zum Theile wieder aufgehoben wird 146). Fig. 418 bis 420 ftellen diefen Perfonen-

Aufzug dar.

Eine Zwillings-Dampfinafchine treibt mittels eines breiten, durch eine Spann-

rolle gefpannten Riemens und eines Rädervorgeleges eine Seiltrommel, auf welcher

fich ein Seil auf-, bezw. abwickelt, an deffen anderem Ende der Fahrftuhl hängt;

durch die Anwendung eines Riemens für die erfie Ueberfetzung wird der Gang des

Vorgeleges ein ruhiger, Mittels eines durch den Fahrftuhl und den Fahrfchacht bis

zur Mafchine reichenden Seiles a, 11 kann die Steuerung vom Fahrftuhle aus gehand-

habt werden, um die Mafchine in oder aufser Gang zu fetzen, fowohl für den Auf—

als Niedergang, während eine felbftthätige Abitellvorrichtung nicht für die einzelnen

Gefchoffe, fondern nur für die äufserften Stellungen oben und unten angebracht ift.

Diele beiteht in der Hauptfache aus einer vom Vorgelege angetriebenen Schrauben—

fpindel, auf der fich eine mit Gewinde verfehene Knagge 9 (Fig. 419) befindet, die

fich bei der Drehung der Spindel auf diefer vor- oder rückwärts fchiebt und an

ihren Endwegen den einen oder anderen correfpondirenden Mitnehmer trifft, welcher

mit der Trommel }? und durch diefe mit der Urnfieuerung r, 11 in Verbindung ift.

Hat nun die Mafchine ihre gröfste Umdrehungszahl überfchritten, fo wird durch die

Knagge ? die Trommelp nach rechts, bezw. links gedreht und der Dampfzuflufs ab—

gefperrt, fomit die Mafchine zum Stillftande gebracht, da auch gleichzeitig eine

Bremfe zur Wirkung gelangt.

1“) Vergl, in clie(er Beziehung auch Art. 115 (S 169).
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Als Sicherheitsvorrichtung ift einerfeits eine Fangvorrichtung angebracht, deren

Klauen fich erforderlichenfalls auf entfprechende Zähne zweier längs der Führungen

befeftigter Zahnftangen fiützen; bei einem etwaigen Seilbruche werden diefe Klauen

durch eine kräftige Blattfeder _bethätigt. Zur

ferneren Sicherung hängt der Fahrfiuhl noch

an zwei anderen Seilen, welche jedoch, un-

abhängig von der Mafchine, {ich über eine

oberhalb des Aufzuges befindliche Trommel

wickeln. Mit diefer Trommel (Fig. 420) ift

ein Centrifugal—Regulator ‘U in Verbindung,

welcher bef‘cimmt if’r, zu verhindern, dafs der

Fahrfiuhl mit zu grofser Gefchwindigkeit

herabgelaffen werde, indem derfelbe beim
 

 

Ueberfchreiten einer beftimmten Gefchwin-

digkeit eine Bremfe s bethätigt, welche auf

jene Trommel wirkt. Diefe Anordnung be-

zweckt ferner auch, durch die beiden Sicher-

heitsfeile die Fangvorrichtung in ihrer V\‘ir-

kung bei einem etwaigen Bruche des Antrieb-

feiles zu unterftützen.

Wie hieraus hervorgeht, wird die Ma-

fchine für jede Benutzung des Aufzuges

neuerdings in Thätigkeit gefetzt; mit Rück-

licht auf den Dampfbetrieb ift dies jedoch

nur dann möglich, wenn entweder der

Dampfkeffel auch noch anderen Zwecken

dient oder die Benutzung des Aufzuges eine

genügend lebhafte ift, um die Dampferzeugung

in der erforderlichen Gleichmäfsigkeit zu er»   halten; letzteres trifft wohl nur bei den in

Art. 127 (S. 170) fchon erwähnten Perfonen-

Aufzügen mit ununterbrochenem Betrieb zu.

Sowohl diefer Umftand, als auch vornehmlich

die Schwierigkeit, welche bei uns der Auf»

ftellung von Dampfkeffeln unter bewohnten

Räumen entgegen fleht, find Urfache, wie

fchon in Art. 121 (S. 167) erwähnt wurde,

dafs die Anwendung der Dampfmafchinen

zum Betriebe von Performen—Aufzügen bei uns.

nur in befonderen Fällen Platz greifen wird.

Alle anderen Dampf—Aufzüge haben

mehr oder \\'enigcr ähnliche Anordnung und

     
 

   unterfcheiden lich hauptfa'chlich in den Einzel ‘

heiten, fo dafs deren Befprcchung füglich '

unterbleibcn kann.  
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